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Zunahme bei Absatz und 
Besamungen
von Lukas Kalcher

Samenabsatz ist österreichweit um 1 % 

gestiegen

Im Jahr 2025 wurden österreichweit 1,207 Millionen 

Samenportionen verkauft. Gegenüber dem Vorjahr 

mit 1,194 Millionen Portionen entspricht dies einem 

leichten Zuwachs von etwa 12.000 Portionen bezie-

hungsweise einem Prozent. Während die Standorte 

GENOSTAR Bergland (-6.300 Portionien), caRIND-

thia (-400), Vorarlberg Rind (-1.400) und die LK Bgld 

(-400) leichte Rückgänge verzeichneten, konnten 

die GENOSTAR-Station in Gleisdorf (+2.200), die 

OÖ Besamungsstation (2.500), die Rinderzucht Tirol 

(+7.300), die Besamung Kleßheim (+3.500) sowie 

der Rinderzuchtverband Vöcklabruck (+4.800) ihre 

Verkaufszahlen steigern. 

Den größten Anteil am gesamten Samenabsatz 

hatten die Besamungsstationen Hohenzell, Bergland 

und Gleisdorf. Über diese drei Standorte wurden 

knapp 800.000 Portionen und damit zweit Drittel 

(65,8 %) aller Samenportionen vermarktet. Aufgeteilt 

auf die Stationen entfielen etwa 34 Prozent aller 

Verkäufe auf GENOSTAR, gefolgt von Hohenzell 

mit rund 31 Prozent. Die Rinderzucht Tirol erreichte 

einen Anteil von 14 Prozent bzw. die Besamung 

Kleßheim und caRINDthia jeweils 7 Prozent.

Rassenvielfalt in der Vermarktung

Bei den Rassen dominierte weiterhin Fleckvieh mit 

806.000 verkauften Portionen, was einem Anteil von 

67 Prozent entspricht. Danach folgten Weiß-Blaue 

Belgier mit 106.000 Portionen (8,8 %), Holstein mit 

104.000 Portionen (8,6 %) sowie Brown Swiss mit 

71.000 Portionen (5,9 %). Während der Absatz bei 

Fleckvieh (-0,6 %), Pinzgauer (-35 %), Charolais 

(-3 %), Murbodner (-9,1 %) und Normande (-15 %) 

zurückging, konnten diese bei den Rassen Holstein 

(+14 %), Original Pinzgauer (+ 18 %), Brown Swiss 

(+2 %) und Weiß-Blauen Belgiern (+0,4 %) und 

den Fleischrindern insgesamt (+0,2 %) gesteigert 

werden.

Anteil österreichischer Samen stabil

Der Anteil an abgesetzten Samenportionen aus 

österreichischer Produktion lag im Jahr 2025 bei 

61,6 % Prozent und blieb damit nahezu unverändert 

gegenüber dem Vorjahr (+0,8 Prozentpunkte). 

Besonders hoch war der Österreich-Anteil bei den 

Rassen Murbodner, Tuxer, Tiroler Grauvieh und 

Waldviertler Blondvieh mit jeweils 100 Prozent hei-

mischer Herkunft. Auch Pinzgauer (97 %), Original 

Pinzgauer (91 %), Limousin (88 %) und Charolais (88 

%) wiesen hohe Anteile österreichischer Produktion 

auf. Sehr gering fiel der Anteil hingegen bei Jersey 

(0,4 %), Montbéliarde (0 %), Normande (2 %), Hol-

stein (12 %) und Brown Swiss (34 %) aus.

Exporte deutlich gestiegen

Die Exporte von Samenportionen entwickelten mit 

einem Plus von 34 % sehr positiv. Insgesamt wurden 

947.000 Portionen exportiert, nachdem es im 
Samenabsatz nach Rassen 2025

© RINDERZUCHT AUSTRIA
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Vorjahr noch 707.000 gewesen waren. Die meisten 

Samenexporte wurden von der OÖ Besamungs-

station Hohenzell mit 412.000 Portionen exportiert, 

gefolgt von GENOSTAR Standort Bergland mit 

294.000 und GENOSTAR Standort Gleisdorf mit 

230.000 Portionen. Mit Abstand am stärksten 

exportiert und einem Plus von 30 % wurden Samen 

der Rasse Fleckvieh mit insgesamt rund 810.000 

Portionen. Auch Brown Swiss konnte um 71 % auf 

82.000 exportierte Portionen zulegen. Weiters wur-

den 23.000 Portionen der Rasse Weiß-Blaue-Belgier, 

15.000 von Limousin und 9.000 Portionen der 

Rasse Holstein exportiert. Den gesamten Exporten 

standen Importe von 463.000 Portionen gegenüber, 

wodurch sich eine positive Handelsbilanz von rund 

483.000 Portionen ergab.

Entwicklung der Besamungen

Die Besamungsdichte blieb 2024 stabil bei 93,9 

Prozent bzw. hat sich um 0,1 Prozentpunkte erhöht. 

Grundlage dafür sind die künstlichen Besamungen 

bei den insgesamt 465.000 Kontrollkühen in 

der Milch- und Fleischleistungsprüfung. Ledig-

lich 6,1 Prozent der Belegungen erfolgten über 

Natursprung.

Insgesamt wurden im Jahr 2025 1,168 Millionen 

Besamungen durchgeführt und damit um 31.000 

Besamungen beziehungsweise 2,7 Prozent mehr als 

im Vergleich zum Vorjahr. Den größten Anteil über-

nahmen erneut die Eigenbestandsbesamer:innen 

mit 63,3 Prozent aller Besamungen. Tierärzt:innen 

führten 33,2 Prozent durch, während Besamungs-

techniker:innen auf 3,5 Prozent aller Besamungen 

kamen. Trotz der Zunahme im Vergleich zum Vorjahr 

zeigt sich langfristig weiterhin ein rückläufiger 

Trend: Innerhalb der vergangenen zehn Jahre sank 

die Zahl der Besamungen in Österreich um rund 

100.000 beziehungsweise 7,8 Prozent. Hauptursa-

che dafür ist der anhaltende Strukturwandel in der 

heimischen Rinderhaltung.

R I N D E R R E I C H E S  Ö S T E R R E I C H

Rinder sind ein bedeutender 
Teil sowohl der Volks- als 
auch der Nutztierwirtschaft
von Lukas Kalcher

Steigende Produktionswerte, höhere Erlöse sowie 

eine starke Nachfrage sorgten in der Rinderwirt-

schaft sowohl für ein deutliches Wachstum des 

Produktionswertes, als auch für die Kosten der 

Vorleistungen. Gleichzeitig zeigt eine aktuelle Studie 

des NTÖ die enorme Bedeutung der Rinderhaltung 

für Beschäftigung, regionale Wirtschaftskraft und 

die gesamte Volkswirtschaft Österreichs.

Entwicklung der Rinderbesamungen in Österreich, durchgeführt von den Be-

rufsgruppen Eigenbestandsbesamer:innen (EB), Besamungstechniker:innen 

und Tierärzt:innen

© RINDERZUCHT AUSTRIA
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Ein Drittel des landwirtschaftlichen 

Produktionswertes entfällt auf die 

Milch- und Rinderwirtschaft

Im Jahr 2025 wuchsen der Produktionswert und die 

Wertschöpfung der heimischen Landwirtschaft laut 

der zweiten Vorschätzung der Statistik Austria stark. 

Nach Rückgängen in den beiden vorangegangenen 

Jahren stieg der landwirtschaftliche Produktions-

wert auf 10,9 Mrd. € (+9,7 %). Grund dafür waren 

zufriedenstellende Ernten im Pflanzenbau sowie 

gestiegene Erlöse in der tierischen Produktion. Der 

deutliche Anstieg in der tierischen Erzeugung ist 

durch höhere Preise (+9,6 %) in Kombination mit 

einem leicht gestiegenen Produktionsvolumen zu 

erklären. Vor allem in der Rinderproduktion gab 

es einen Zuwachs beim Produktionswert um mehr 

als ein Viertel (26,1 %). Verantwortlich dafür ist die 

sinkende Erzeugung und das europaweit knappe 

Angebot. Der Produktionswert der Milch stieg 

um14,3 %.). So weist die heimische Rinderproduktion 

einen Produktionswert von 1,2 Mrd. Euro aus, das 

sind 11,1 % des gesamten landwirtschaftlichen 

Produktionswertes. Der Produktionswert der Milch 

nahm 2025 auf 2,2 Mrd. Euro zu, dies entspricht 20,6 

% des gesamten landwirtschaftlichen Produktions-

wertes. Diese beiden Sektoren gemeinsam machen 

3.451 Mio. Euro oder 31,7 % des gesamten landwirt-

schaftlichen Produktionswertes. Der Steigerung des 

Produktionswertes stehen auch enorme Steigerun-

gen der Kosten gegenüber, die nicht zur Gänze auf 

den Markt weitergegeben werden können. So stieg 

in den vergangenen fünf Jahren der Umsatz um 

19,3 %, die Kosten nominal um 37,7 %. Der Wert der 

gesamten Zuchtrindervermarktung aus der Ab-Hof-

Vermarktung und den Versteigerungen belief sich 

bei 31.000 vermarkteten Tieren im Jahr 2025 auf 65 

Mio. Euro. Davon wurden 22.000 Zuchtrinder mit 

einem Gesamtwert von 47 Mio. Euro exportiert..

NTÖ-Studie: volkswirtschaftliche 

Hebelwirkung durch die Rinderwirtschaft

Im Rahmen einer Studie, die vom Industriewissen-

schaftlichen Institut unter der Leitung von Dr. Her-

wig Schneider im Auftrag vom Verein „Nachhaltige 

Tierhaltung Österreich“ durchgeführt wurde, zeigt 

im besonderen Maße die volkswirtschaftliche 

Bedeutung der heimischen Rinderwirtschaft. Die 

Betriebe der heimischen Rinder- und Milchpro-

duktion erwirtschafteten im Jahr 2024 in Summe 

3,088 Mrd. Euro. Werden alle Vorleistungen sowie 

Konsum- und Investitionseffekte miteinbezogen, 

kommt die Studie auf eine gesamtwirtschaftliche 

Produktion von über 7 Mrd. Euro, was immerhin 

einem Anteil von 0,7 % der gesamten österreichi-

schen Produktion entspricht.

Diese Hebelwirkung für die Volkswirtschaft zieht 

spiegelt sich auch in der Beschäftigung wider. So 

sichert die Rinderbranche österreichweit etwa 

91.300 Arbeitsplätze, rund 60.500 Personen sind 

dabei direkt in der Rinderhaltung beschäftigt. 

Volkswirtschaftlich berechnet hängen 1,8 % aller 

Beschäftigungsverhältnisse in Österreich direkt 

oder indirekt am Rind, so die Studienautor:innen. 

Hervorgehoben wird unter anderem der hohe 

Beschäftigungsmultiplikator bei den Rinderbauern 

von 5,25. Das kommt daher, dass auf den klein-

strukturierten, familiengeführten Bauernhöfen viele 

Familienangehörige unentgeltlich mitarbeiten. 

Weiters wurde auch analysiert, welche Branchen 

am stärksten von den Impulsen der Rinderhaltung 

profitieren, darunter die Landwirtschaft und die Jagd 

selbst mit 221,8 Mio. Euro Wertschöpfung, der Groß-

handel (176,4 Mio. Euro) und viele weitere Bereiche.

Rinderhaltung mit vielfältigen Funktionen

„Die Studie zeigt eindrucksvoll, welche enorme 

wirtschaftliche und gesellschaftliche Bedeutung die 

Zusammensetzung des Produktionswerts des landwirtschaftlichen Wirt-

schaftsbereichs 2025 – in Mio. Euro

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Landwirtschaftliche Gesamtrechnung – zweite 

Vorschätzung vom März 2026 – nominell – Produktionswerte: zu Herstellungs-

preisen, d. h. inklusive Gütersubventionen und exklusive Gütersteuern.

© STATISTIK AUSTRIA
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heimische Rinderwirtschaft für Österreich hat. Sie 

macht deutlich, dass die Rinderhaltung mit ihren 

vielfältigen Funktionen zu den tragenden Säulen der 

österreichischen Landwirtschaft zählt und ihre Wir-

kung weit über die landwirtschaftliche Produktion 

hinausreicht – insbesondere in Richtung Wirtschaft, 

Tourismus, Beschäftigung und die Entwicklung des 

ländlichen Raums. Gleichzeitig leistet die heimische 

Rinderwirtschaft einen wesentlichen Beitrag zur 

täglichen Versorgung der Bevölkerung mit qualitativ 

hochwertigen regionalen Lebensmitteln und stärkt 

damit nachhaltig die Versorgungssicherheit in 

Österreich“, so RINDERZUCHT AUSTRIA-Obmann 

Ök.-Rat Ing. Thomas Schweigl.

Die volkswirtschaftlichen Effekte der Nutztierhaltung insgesamt sowie der 

Rinderhaltung. Der Wert der gesamten Rinderproduktion belief sich im Jahr 

2024 auf 3 Mrd. Euro. Mit den zusätzlichen indirekten Effekten im Ausmaß von 

2 Mrd. Euro sowie den induzierten Effekten von weiteren knapp 2 Mrd. Euro 

beträgt der gesamte volkswirtschaftliche Produktionswert über 7 Mrd. Euro.

©RINDERZUCHT AUSTRIA

L K V  A U S T R I A

Kontrollkostenzuschuss Qplus 
Kuh/Schaf/Ziege 2025 wurde 
ausbezahlt
von LKV AUSTRIA

Anfang Juni wurde der Kontrollkostenzuschuss 

Qplus-Kuh erfolgreich an die teilnehmenden 

Betriebe in ganz Österreich ausbezahlt. Damit erhal-

ten die Landwirtinnen und Landwirte eine wichtige 

finanzielle Unterstützung für ihre kontinuierliche 

Teilnahme an der Leistungsprüfung und an quali-

tätssichernden Maßnahmen. In ganz Österreich 

nehmen 82 % der LKV-Mitgliedsbetriebe (Milch, 

Fleisch, Aufzucht und Schafe/Ziegen) mit 92 % der 

Tiere an diesem Qualitätsprogramm teil.

Der Zuschuss ist ein zentraler Baustein, um die 

hohen Standards in der Milch- und Fleischpro-

duktion langfristig abzusichern. Gerade in Zeiten 

steigender Betriebskosten ist die Unterstützung ein 

spürbares Signal der Wertschätzung für die Arbeit 

der Bäuerinnen und Bauern.

Anfang Juni wurde der Kontrollkostenzuschuss Qplus-Kuh ausbezahlt

© LKV AUSTRIA
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I C A R  K O N F E R E N Z  2 0 2 6  I N  V E R O N A

Starke Präsenz der 
österreichischen Rinderzucht 
von Christa Egger-Danner und Kristina Linke

Unter dem Motto „Shaping the Future of Sustai-

nable Livestock“ trafen sich vom 29. Mai bis 5. Juni 

2026 Fachleute aus Tierzucht, Leistungsprüfung, 

Forschung, Beratung, Datenmanagement und Tech-

nikanbieter zur 49. Jahrestagung des International 

Committee for Animal Recording (ICAR) und zum 

Interbull-Meeting in Verona, Italien. Die Veranstal-

tung stand ganz im Zeichen der Digitalisierung, 

neuer Sensortechnologien, Nutzung von Mid-Infra-

rot-Daten, künstlicher Intelligenz sowie der Nutzung 

von Tier- und Leistungsdaten für eine nachhaltige 

Nutztierhaltung.

Das Programm umfasste 14 Fachsessions, zahl-

reiche Arbeitsgruppentreffen sowie Workshops zu 

Themen wie Tierwohl, Methanemissionen, Gesund-

heitsmonitoring, Milchanalytik und Datenaustausch. 

Besonders deutlich wurde, dass moderne Milchvieh-

haltung zunehmend auf die Verknüpfung von gene-

tischen Informationen, Leistungsdaten, Sensordaten 

und weiteren Informationen setzt.  Dabei wurde 

deutlich, dass internationale Standards und har-

monisierte Verfahren eine wichtige Voraussetzung 

für die erfolgreiche Nutzung dieser Daten sind.  Ziel 

ist es, die Effizienz der Betriebe zu verbessern und 

gleichzeitig Anforderungen in den Bereichen Tier-

wohl, Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu erfüllen.

Österreich war mit der ZuchtData bei der Kon-

ferenz sichtbar vertreten. Christa Egger-Danner 

organisierte gemeinsam mit Ilka Klaas (Delaval), als 

Koordinatorinnen der ICAR IDF Sensor Initiative zur 

Nutzung von Sensordaten zur Verbesserung von 

Tiergesundheit und Tierwohl, einen Workshop zum 

Thema „Verwendung von Sensordaten zur Tierwohl 

Überwachung und Management“. Ziel des Work-

shops war eine Übersicht über den aktuellen Stand 

der Forschung und die Erhebung der Anforderungen 

und des Entwicklungsbedarfs der Akteure entlang 

der Wertschöpfungskette. Weitere Informationen 

sind unter https://icar2026.it/icar-idf-workshop-

on-the-use-of-sensor-data-to-monitor-and-ma-

nage-welfare/ zu finden. Die ICAR IDF Initiative mit 

den neuen ICAR IDF Guidelines zur Nutzung von 

Wiederkaudaten in der Zucht wurde von Ilka Klaas 

von Delaval vorgestellt (https://www.icar.org/Docu-

ments/Verona-2026/Presentations/TS13_04_Klaas.

pdf). Christa Egger-Danner und Katharina Schodl 

von der ZuchtData wirkten federführend mit. 

Weiters leitete Christa Egger-Danner gemeinsam 

mit Marie Haskell (SRUC, Schottland) die Fach-

session zum Thema Hitzestress, Gesundheit und 

Tierwohl: Genetik und Management. Darin wurden 

aktuelle Forschungsergebnisse zu Hitzestress, 

Tiergesundheit und genetischen Ansätzen zur Ver-

besserung der Anpassungsfähigkeit von Nutztieren 

vorgestellt.

Als Teil des Plenums moderierte Katharina Schodl 

gemeinsam mit Caeli Richardson von AbacusBio 

„The 2025-2026 ICAR Brian Wickham Young 

Person Exchange Program (BWYPEX)“, in der sie 

als ehemalige Teilnehmerinnen des internationalen 

Austauschprogrammes mit den aktuellen Kan-

didat:innen deren Erfahrungen und Erwartungen 

diskutierten. 

Wissenschaftliche Beiträge der ZuchtData bei der 

ICAR waren:

•	 Astrid Köck „Prediction of methane emissions 

based on milk fatty acid profiles shows similar 

performance to milk MIR spectra“: Die Arbeit 

untersuchte, wie Methanemissionen von 

Milchkühen anhand von Milchinhaltsstoffen, 

Fettsäuremustern und Infrarotspektren vor-

hergesagt werden können. Die Ergebnisse 

zeigen das Potenzial von Routinedaten aus der 

Milchleistungsprüfung für die Abschätzung 

8 RINDERZUCHT AUSTRIA



Die österreichischen Teilnehmer:innen bei der ICAR-Konferenz in Verona.

© ZuchtData/Egger-Danner

klimarelevanter Emissionen und damit für 

zukünftige Zuchtprogramme. 

•	 Jakob Ganitzer „Machine Learning Approach for 

Early Prediction of 305-Day Standard Lactation“: 

Der Beitrag stellt ein Machine-Learning-Modell 

zur frühen Vorhersage der standardisierten 

305-Tage-Milchleistung bei Fleckviehkühen vor. 

Verwendet wurden Leistungsdaten, Zuchtwerte, 

Zellzahlinformationen sowie historische Milch-

leistungsdaten. Das Modell erreichte eine sehr 

hohe Vorhersagegenauigkeit (R² = 0,94) und 

verdeutlicht das Potenzial von KI-Methoden für 

die Milchleistungsprüfung und das Herdenma-

nagement der Zukunft.

•	 Kristina Linke „breed4green: First results from 

a dataset on methane emissions in commercial 

farms for genetic studies“: Das Projekt unter-

sucht die genetischen Möglichkeiten zur Ver-

besserung der Futtereffizienz und Reduktion von 

Methanemissionen bei Fleckvieh- und Braun-

vieh. Die Datenerfassung läuft noch bis 2027. 

Vorläufige Ergebnisse zeigen mittlere Erblichkei-

ten für die Methanproduktion und Unterschiede 

zwischen den Tieren. Sarah-Joe Burn (BOKU 

Wien) untersucht in breed4green verschiedene 

indirekte Merkmale (Gruber-Formel, Daten 

aus der Milchinfrarotspektroskopie), die Rück-

schlüsse auf die Futtereffizienz ermöglichen, auf 

ihre Brauchbarkeit, da auf Praxisbetrieben die 

individuelle Futteraufnahme nicht routinemäßig 

erfasst wird. Erste genetische Auswertungen bei 

Fleckvieh zeigen für diese Merkmale mittlere 

Erblichkeiten und vielversprechende genetische 

Zusammenhänge mit der tatsächlich gemes-

senen Futteraufnahme. Die Ergebnisse deuten 

darauf hin, dass diese indirekten Merkmale 

künftig für die Zucht auf eine bessere Futterver-

wertung genutzt werden könnten.

Sarah-Joe Burn (BOKU Wien) arbeitete im Rahmen 

des Brian-Wickham-Young-Person-Exchange Pro-

gramm an der Ausarbeitung der ICAR Richtlinie für 

Futteraufnahme mit und präsentierte internationale 

Systeme zur Erfassung von Futteraufnahme und 

Futtereffizienz für die Nutzung in der Zucht. 

Österreich zeigte mit Teilnehmern der RINDER-

ZUCHT AUSTRIA, ZuchtData, LKV Austria und 

BOKU eine starke Präsenz bei der ICAR Tagung 

2026. „Die aktuellen Forschungs- und Entwicklungs-

projekte wie breed4green, ENSURE, EMBRACE BS, 

CEADs und Qplus-Kuh mit Leitung bzw. Beteiligung 

der RINDERZUCHT AUSTRIA tragen dazu bei, 

neue Methoden zu entwickeln und internationale 

Standards mitzugestalten und stärken die österrei-

chische Rinderzucht im internationalen Wettbewerb. 

Wir sind vorne dabei“, so Geschäftsführer Martin 

Stegfellner. 
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Bio-Fläche und Betriebe nach Bundesländer

© BMLUK, AMA (Stand: 31.12.2025) 

B I O L O G I S C H E  L A N D W I R T S C A H F T

Leichter Anstieg der Bio-
Landwirtschaft 2025 
von BMLUK

Im Jahr 2025 gab es in Österreich 23.809 Bio-

Betriebe, das sind um 175 Bio-Betriebe mehr als 

2024 und entspricht einem Anstieg von 0,7 %. Es 

gab – mit Ausnahme von Tirol (-1 Betrieb) – in allen 

Bundesländern ein geringfügiges Plus bei den Bio-

Betrieben. Der Anteil an allen Betrieben im INVEKOS 

lag bei 22,7 %. 2025 ist daher wieder eine stabile 

Entwicklung bei den Bio-Betrieben festzustellen.

2025 macht die biologisch bewirtschaftete, land-

wirtschaftlich genutzte Fläche in Österreich rund 

695.000 ha aus, das sind um rund 5.000 ha mehr 

als 2024 bzw. ein Plus von 0,7 %. Ohne Almen und 

Bergmähder beträgt die biologisch bewirtschaftete, 

landwirtschaftlich genutzte Fläche rund 584.200 ha, 

das sind um rund 5.100 ha mehr als im Vorjahr. Nach 

Kulturarten gibt es beim Ackerland eine Zunahme 

von 1,0 %, bei den Weingärten ein Plus von 4,6 % und 

beim Dauergrünland ein Plus von 1,0 % hingegen 

eine leichte Abnahme bei den Obstanlagen (-1,6 %).

Die Verteilung der Kulturarten zeigt, dass 2025 

rund 36 % der Obstanlagen biologisch geführt 

wurden, wobei hier eine leicht rückläufige Tendenz 

zu beobachten ist. Ein Drittel des Dauergrünlandes 

und mehr als ein Fünftel der Ackerfläche werden in 

Österreich von Bio-Betrieben bewirtschaftet. Einen 

starken Aufwärtstrend weist die biologisch bewirt-

schaftete Weingartenfläche auf, diese umfasste 

bereits rund 22 % aller Weingärten in Österreich.

Der Bio-Tierbestand 2025 (387.200 GVE) hat gegen-

über 2024 leicht zugenommen (+0,6 %). Die

Geflügelbestände haben um 4,1 % zugelegt. Der 

Zuwachs entfiel vor allem auf die Masthühner.

Ebenso gestiegen sind die Bio-Bestände bei Pfer-

den, Ponys und Eseln (+3,4 %) sowie bei

den Schweinen (+3,8 %). Rückgänge gab es bei den 

Schafen (-1,1 %) und Ziegen (-3,6 %),

während sich bei Rindern die Bestände im Vergleich 

zum Vorjahr nur geringfügig verändert haben

(-0,1 %).
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F L E I S C H R I N D E R

Kärntner Fleischrinder-
Züchtertag am Petekhof
von caRINDthia

Rund 30 Fleischrinderzüchterinnen und Züchter 

trafen sich Ende April beim Angus-Zuchtbetrieb 

der Familie Privasnig in Ebenthal. Begrüßt wurden 

sie vom neu gewählten caRINDthia-Obmann Ing. 

Andreas Brunner und dem Rassesprecher Horst 

Schnitzer. Der Züchtertag wurde für alle zwölf 

betreuten Fleischrinderrassen in Kärnten gemein-

sam veranstaltet. 

Zuchtleiter Georg Moser und Beatrix Schütz, Obfrau 

von Fleischrinder Austria, informierten über die 

Jahresentwicklung, Vermarktung und aktuelle Her-

ausforderungen. Schütz betonte den hohen Stellen-

wert der Fleischrinderzucht innerhalb der Mutter-

kuhhaltung. Kärnten hat aufgrund des hohen Anteils 

an Mutterkühen auch in der Fleischrinderzucht eine 

tragende Rolle.  Die erfolgreiche Fleischrindermesse 

am 28. März unterstrich diese Bedeutung.

Mehrmals wurde von den Anwesenden die Entwick-

lung der Mutterkuhhaltung in den vergangenen 

Jahren angesprochen und betont, wie notwendig 

eine Unterstützung und Stärkung dieser Produk-

tionssparte ist. 

Ein besonderer Höhepunkt war die Ehrung der 

Lebensleistungskühe: Vier Betriebe wurden für 

besonders langlebige und leistungsstarke Mutter-

kühe ausgezeichnet. 

Die Teilnehmer zeigten sich beeindruckt vom 

professionell geführten Angus-Betrieb Privasnig 

und der engagierten Direktvermarktung. caRINDthia 

dankt allen Zuchtbetrieben für ihre hervorragende 

Arbeit und der Familie Privasnig für die herzliche 

Gastfreundschaft.

Zahlreiche Fleischrinderzüchter:innen waren beim Züchtertag in Kärnten 

© Georg Moser

A G R A R M E S S E  N O V I  S A D

RINDERZUCHT AUSTRIA in 
Serbien
von Ägidius Kogler

Auch heuer war die RINDERZUCHT AUSTRIA auf 

der größten und bedeutendsten Landwirtschafts-

ausstellung am Balkan mit einem Messestand 

vertreten. Novi Sad liegt mitten in der Vojvodina, 

dem intensivsten Landwirtschaftsgebiet Serbiens. 

So kommen viele Messebesucher aus der Region 
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V O L L V E R S A M M L U N G  B R O W N  S W I S S  A U S T R I A

Voller Erfolg in OÖ
von Brown Swiss Austria

Die diesjährige Vollversammlung von Brown Swiss 

Austria in Ohlsdorf stand ganz im Zeichen von Konti-

nuität und Begeisterung für die Zucht.

Gratulation an Thomas Schweigl (Obmann), Herbert 

Antensteiner (Stellvertreter) und Reinhard Winkler 

(Geschäftsführer) zur Wiederwahl! 

Neben den Neuwahlen kam auch die Praxis nicht 

zu kurz: Der Betriebsbesuch bei der Familie Pöll 

am zweiten Tag war einfach beeindruckend und 

hat gezeigt, wie viel Herzblut in den Brown Swiss 

Züchtern steckt.

Danke an den RZO für die super Organisation und 

die herzliche Gastfreundschaft!

Ein Betriebsbesuch rundete die zweitägige Veranstaltung in Oberösterreich 

ab.

© Brown Swiss Austria

aber auch aus angrenzenden Ländern. Aufgrund 

der Blauzungenkrankheit ist es notwendig, ein ent-

sprechendes Veterinärzeugnis auszuarbeiten, das 

Lieferungen aus Österreich wieder möglich macht. 

Mit den politischen Vertretern, die den Messestand 

besuchten, konnte das ausführlich besprochen 

werden. Interesse an österreichischen Zuchtrindern 

ist vorhanden, sobald es zu einer Lösung im Vete-

rinärbereich kommt, kann mit Exporten gerechnet 

werden.

B T S F - S C H U L U N G S K U R S

EU-Expert:innengruppe zu 
Gast beim FIH
von Lukas Kalcher

Ende April war eine Expert:innengruppe der 

Europäischen Union im Rahmen einer mehrtägigen 

Schulung zu Gast beim FIH. Begleitet wurde die 

Delegation von heimischen Amtstierärzt:innen, 

Vertreter:innen des Gesundheitsministeriums sowie 

von Dr. Josef Miesenberger.

Ziel der Schulung ist es, Mitgliedstaaten der Euro-

päischen Union sowie benachbarte Nicht-EU-Länder 

bei der Umsetzung der EU-Vorschriften im Bereich 

Tiertransport praxisnah zu unterstützen. Darüber 

hinaus soll die Zusammenarbeit zwischen Fach-

kräften aus EU- und Nicht-EU-Staaten gestärkt und 
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der internationale Erfahrungsaustausch intensiviert 

werden.

Im Mittelpunkt standen Themen wie Routenplanung, 

das TRACES-System, Retrospektivkontrollen, die 

Überprüfung von Fahrtenbüchern sowie gemein-

same Herausforderungen im Tiertransport. Die 

Teilnehmer:innen nutzten die Gelegenheit zum 

fachlichen Austausch und zur Diskussion bewährter 

Praktiken.

„Better Training for Safer Food“ (BTSF) ist eine 

Schulungsinitiative der Europäischen Kommission. 

Sie verfolgt das Ziel, Kenntnisse und Kompetenzen 

bei der Umsetzung von EU-Vorschriften in den 

Bereichen Lebensmittelsicherheit, Pflanzen- und 

Tiergesundheit sowie One Health zu stärken.

P R O J E K T G E N E H M I G U N G

„Machbarkeitsstudie zur 
Implementierung einer 
digitalen Tiertransport-
bewegungsdokumentation in 
Österreich“
von Sigrid Haslinger

Die RINDERZUCHT AUSTRIA führt gemeinsam mit 

ihren Kooperationspartnern ÖFK Österreichische 

Fleischkontrolle GmbH und Landwirtschaftskammer 

Österreich im heurigen Jahr eine Analyse durch, 

ob und wie die Dokumentation im Bereich der 

Tiertransporte (Viehverkehrsschein, Transportdo-

kumente) in Österreich in digitaler Form in Zukunft 

umgesetzt werden könnte. 

Erster Schritt dieser Kooperation ist es, zu erheben, 

welche Anforderungen es von Seiten der beteiligten 

Unternehmen und Organisationen aus der Land- 

und Fleischwirtschaft aber auch von behördlicher 

Seite gibt. Daraus und unter Einbeziehung der 

bestehenden Datenquellen sowie der aktuellen 

technischen Möglichkeiten soll ein Konzept zur 

Einführung einer digitalen Tierbewegungsdokumen-

tation erarbeitet werden.

Ziel ist es, die Möglichkeiten für eine österreichweit 

einheitliche und behördlich anerkannte digitale 

Dokumentation von Tiertransporten aufzuzeigen 

und somit einen notwendigen Schritt zu setzen, 

um die Digitalisierung auch in diesem Bereich zu 

forcieren.

Durch die gute Zusammenarbeit der beteiligten 

Kooperationspartner ist es gelungen, die Förder-

zusage für dieses Projekt im Rahmen der Richtlinie 

„Ländliche Entwicklung“, Maßnahme „Zusammen-

arbeit“ zu erhalten.

Die EU-Delegation gemeinsam mit heimischen Amtstierärzt:innen und Vertre-

ter:innen vom Gesundheitsministerium und dem FIH.

© FIH

KUHRIER 7/2026

RINDERZUCHT AUSTRIA 13



N A C H R U F

Tierzuchtprofessor 
Dr. Alois Eßl ist verstorben
von Christian Fürst

Mit tiefer Trauer nehmen wir Abschied von Univ.-

Prof. Dr. Alois Eßl aus Mauterndorf im Lungau, der 

am 29. Mai 2026 völlig unerwartet im 88. Lebensjahr 

verstorben ist.

Sein Lebenswerk hat die österreichische Rinder-

zucht und die Nutztierwissenschaften nachhaltig 

geprägt. Nach dem Studium der Landwirtschaft an 

der Universität für Bodenkultur Wien (BOKU) begann 

er seine berufliche Laufbahn beim Rinderzuchtver-

band Salzburg in Maishofen, wo er bis 1973 tätig war 

und parallel sein Doktoratsstudium absolvierte. 1973 

schloss er dieses mit der Dissertation „Zur Prob-

lematik der Zuchtwertschätzung für Milchleistung 

beim Rind“ an der BOKU ab und legte damit den 

Grundstein für ein wissenschaftliches Wirken, das 

weit über Österreich hinaus Beachtung fand.

Von 1974 bis 2000 wirkte Alois Eßl als Assistent, 

Dozent und schließlich als Universitätsprofessor für 

Populationsgenetik am Institut für Nutztierwissen-

schaften der BOKU. Als exzellenter Wissenschaftler 

verband er theoretische Präzision mit praxisnaher 

Relevanz. 1987 veröffentlichte er das vielbeachtete 

Fachbuch „Statistische Methoden in der Tierproduk-

tion: Eine anwendungsorientierte Einführung“, das 

Generationen von Studierenden und Praktikerinnen 

und Praktikern einen fundierten Zugang zu statis-

tischen und populationsgenetischen Methoden 

eröffnete.

In der Lehre prägte Alois Eßl die Fächer Statistische 

Methoden in der Tierproduktion und Populationsge-

netik. Durch seine außergewöhnliche pädagogische 

Begabung gelang es ihm, die Studierenden für ‚sein‘ 

Fachgebiet zu begeistern. Er betreute eine Vielzahl 

von Diplomarbeiten und 15 Dissertationen und 

setzte sowohl inhaltlich als auch menschlich Maß- 

stäbe. Viele derjenigen, die eng mit Lois zusam-

menarbeiteten, berichten von seinem prägenden 

Einfluss – nicht nur auf die Qualität ihrer wissen-

schaftlichen Arbeiten, sondern auch auf ihre persön-

liche Entwicklung. Exemplarisch seien die Disserta-

tionen von Univ.-Prof. Dr. Hans Sölkner zur Analyse 

der Nutzungsdauer in Österreich und die später 

mit Sölkner gemeinsam betreuten Arbeiten von Dr. 

Christa Egger-Danner zur Einführung der ersten 

Zuchtwertschätzung für funktionale Nutzungsdauer 

sowie von Dr. Josef Miesenberger zur Erarbeitung 

eines Zuchtziels und zur Entwicklung des Gesamt-

zuchtwerts genannt.

Unter seiner Federführung wurden die wissenschaft-

lichen Grundlagen für die Zuchtwertschätzung und 

die Ausgestaltung moderner Zuchtprogramme 

erarbeitet. In der wissenschaftlichen Gemeinschaft 

und bei den Rinderzuchtverbänden ist die Einfüh-

rung von Indikatoren der Nutzungsdauer im Zucht-

ziel für Milchrinder untrennbar mit seinem Namen 

verbunden. Mit dem Konzept der funktionalen 

Nutzungsdauer setzte er international Maßstäbe.

Neben seinem beruflichen Wirken war Lois ein 

Mensch mit großer Begeisterung für die Natur. Die 

Berge waren ihm Heimat und Rückzugsort: Im Win-

ter unternahm er unzählige Skitouren, im Sommer 

war er auf Bergtouren, Wanderwegen und mit dem 

Rad unterwegs.

Wir verlieren mit Alois Eßl einen hochgeachteten 

Forscher, einen leidenschaftlichen Lehrer und einen 

großherzigen Mentor. Sein Wirken lebt fort in den 

Personen, die er durch seine humorvolle und men-

schliche Art geprägt hat und in den wissenschaft-

lichen Grundlagen, auf denen vieles in der heimi-

schen Rinderzucht aufbaut. Unser tiefes Mitgefühl 

gilt seiner Familie, sowie allen, die ihm verbunden 

waren. Wir werden ihn in allerbester Erinnerung 

behalten!
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A N W E N D U N G  D E R  A U S G A B E

OptiBull
Der Anpaarungsplaner ermöglicht Zuchtverbandmitglieder, Anpaarungsvorschläge für seine Tiere zu erstel-

len. Die Freischaltung für die Webanwendung erfolgt über den Zuchtverband für jede Rasse.

Kurzbeschreibung:

•	 Individuelle Kuh-Stier-Zuordnung: Berücksichtigt 

Abstammung, Leistungdaten & Zuchtwerte

•	 Warnsystem mit Inzucht- & Erbfehlerkontrolle

•	 Zuchtziel-Optimierung: Auswahl nach betrieblichen 

Zielen wie Milchleistung, Exterieur & Fitness

•	 Integration in den Herdenmanager & RDV-Mobil

•	 Nur für die Rassen FV, BS, HF, RH, OPI, GV

•	 Nur für Kühe der Nutzungsart Milch

Weitere Informationen findest du auf unserer Homepage unter: 

https://www.rinderzucht.at/app/optibull.html

Termine

10.–13. 11. 2026 EUROTIER, Hannover, Deutschland

04.–07. 02. 2027 Bundesjungzüchterchampionat, Freistadt, OÖ

06.–07. 03. 2027 Dairy Grand Prix Austria, Berglandhalle Wieselburg, NÖ

13.–14. 03. 2027 12. Bundesfleischrinderschau, Rinderzuchtzentrum Traboch, Stmk.

03. 04. 2027 11. Pinzgauer-Jungkuhchampionat, Maishofen, Sbg.

17.–18. 04. 2027
Bundesschau Pustertaler Sprinzen und Tux-Zillertaler mit Landes-

schau für Fleckvieh und Fleischrinder, Tirol

24. 04. 2027
Tiroler Landesschau – 120 Jahre orgnaisierte Pinzgauer-Rinder-

zucht, Tirol
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Bundes 
Jungzüchter

Championat

2027

5.-7. Februar 2027
Freistadt, Oberösterreich

BERGLANDHALLE
WIESELBURG
Infos auf: www.holstein.at

6. + 7. März 2027
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Leidenschaft.
Für Generationen.
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